
Rheinische Nachrichten
Vraubacher Zeitung —Anzeiger für Zta - t und Land

nui Ävs -atz« » des Sonn « uns
^crerlas -.

3 nt«*att kopsn öle 6ge^ aü8ne,'
Zeile »üm  tz « m Kaum 20 pf $.
tteftuwen pro sske 50 pfy.

dar Bt*

DeranlworMchsr K«öafteur : JL € emj >. m

ftni » n « |a | liiil «iiiiig Ar . i « ,
#eiSlcaacSk <M>«» Pr « » »*äurj m. «SS, , er . 7» »->-°

Druck uns Oeriag Ser ÄucbSruckerei van
* <mt * in Vraslvil « m.  Äktzorn.

4f

Ht « dt Sv «, Ldaatz
v / Sratisbtllagt« «

Iahrttch jmeunai „Fahrplan " an » ein¬
mal „ Kalen Ser."

^ t «ft*. •»*
«LeSaerrsnsichtutz : 1« Äyr Vsrnn .g

Srrugrpr - tr r
Monatlich 70 Kfennig.
Durch Sie post bezöge« viertel»

2, (0 SM.
Po « »eq «S' »l xret im tzau » %r*

RtiftfA 2,32 rM.

zu. 4. fiaiittuöj a. Ayrrn, Samstag. a*u 5. Januar 1̂ 18. i8 . Fagrgang

f
—jDas wesiü'che Rußland.

Zukünftige Gestaltung,
i Das Schicksal der westlichen Gouvernements Rußlands

steht z. T . jetzt bei den Friedensverhandlungen in Brest-
Litowsk zur Beratung . Sie wollen sich sämtlich von Ruß¬
land losreißen. Estland, Livland und Kurland haben
sich bereits öffentlich auf diesen Boden gestellt. Und auch

mrs Litauen liegen Kundgebungen vor, die das gleiche
Ziel verfolgen. Die Gouvernements Minsk, Witebsk, Mo¬
bilem und Smolensk beabsichtigen (nach englischen Mel¬
dungen) sich, dem Vorbilde der Ukraine folgend, zu einer
unabhängigen Republik Weiß-Rußland zusammenzuschließen
und Beßarabien hat stch erst vor einigen Tagen selbst als
unabhängig erklärt. .Diese, arundleoenüen Veränderunge»

Vermischtes.
Schwimmkünste im freien bei Winterkülte find

etwas Ungewöhnliches. Der norwegische Schwimmer
Sigurd Johansen aus Tromsö ließ sich am Weihnachtsfest
in offener Sportbadeanstalt mit gebundenen Händen in
einen Sack stecken, der »ugeschnürt wurde, und dann ins
Wasser werfen. In einer halben Minute batte er sich
befreit und zog nun. im Wasser schwimmend, seine sämt-
lichen Kleidungsstücke aus , um schließlich in gewöhnlicher
Badetracht an Land zu steigen. Nach einer Pause , die er
in einem heißen Bade zubrachte, führte er einige weiter«
Kunststücke im eiskalten Element aus . Gr befand fich nach
dem Aufenthalt im eiskalten Waffer wohl und munter.

Die Tote « von 1817 . Eine große Anzahl be¬
rühmter und bekannter Persönlichkeiten ist im Jahre 1917
»uS dieser Zeitlichkeit geschieden. Zu erwähnen sind u. a.:
Prinz Friedrich Karl von Preußen , Königin Eleonore
oon Bulgarien , Prinz Christian von Schleswig -Holstein,
Kardinal -Erzbischof oon München Dr . Franz Bettinger,
amerikanischer Admiral Dewey, ehemaliger griechischer
Gesandter in Berlin Rangabe, ehemaliger Gouverneur von
Kamerun Jesko v. Puttkamer , österreichischer Großadmiral
HauS, Generalgouverneur von Belgien v. Bissing, rumäni¬
scher Staatsmann Titu MajoreScu, ehemaliger Bot¬
schafter in Paris Fürst Radolin , ehemaliger belgi-
'cher Gesandter in Berlin Baron Greindl , ehemaliger
russischer Ministerpräsident Stürmer , südafrikanischer Staats¬
mann Jameson . Opernsänger Albert Niemann, Landschafts¬
maler Schönleber, Schriftstellerin Hermine Villinger , Gras
»erdmand v. L«?' elin, Batteriolog Prof . Dr . Emil Behring.

sollten uriprungucy orr « ntscheidMg - der gesetzgebenden
ÄTW werden , da indessen das Zustand"
^n der Konstlt ante in , hex inneren Wirren in
™ßÄJ, erne * -n stch die Gouvernements
RrSB^ 8 “ “ ' " « offen. Daß die Plän,
ffrcheni Äann ^ ^"̂ ^ " Petersburg Verständnis

Vom Tags.
Keine Möglichkeit zur Besiegung der Mittslmüchts.

In beachtenswerter Weise schildert das Stockholmer
.Aftonbladet' die jetzige militärische und allgemeine Lage
In seinem Jahresrückblick. Das Blatt schreibt, man könne
ruhig sagen, daß die Mittelmächte ihren inneren Zusammen¬
hang fester denn je während des vergangenen Jahres be¬
gründet haben,an innerer und äußerer Kraft sind sie ge¬
wachsen, während dagegen die Entente , obwohl der Zahl
nach in hohem Grade vermehrt, in einen inneren Aus«
lösungS - und SchwachheitSzustand geraten ist, der
immer unverbesserlicher wird . Will die Entente sich
>nller solchen Umständen nicht mit einem ehrlichen Ber->
ständigungsfrieden begnügen , solange ein solcher noch
affen steht, so muß sie sich darein finden , von G und
»us besiegt zu werden, denn eine dritte Möglichkeit,
ein vollständiger militärischer Triumph über die Mittel¬
mächte, besteht in diesem grandiosen Zweikampf nicht
mehr. _

Wie die Italiener lügen.
Das Mailänder Blatt „Corriere della Sera ' ver¬

breitete die Mitieilung , daß die italienischen Gefangenen
»in- Tagliamento zu Kriegsarbeiten an der Front im
Bereich deS italienischen FeuerS gezwungen worden seien.
Diese Nachricht ist von Anfang bis zu Ende erlogen.

Die Not der englischen Versicherungsnehmer.
Im Unterhaufe teilte das konservative Parlaments¬

mitglied Hunt mit. daß seit Kriegsbeginn in England für
ungefähr neun Millionen Pfund BersicherungSpolizen ver¬
fallen find, da die Versicherten infolge ihrer Notlage die
Prämien nicht bezahlen konnten. Jnfolgedeffen machten
die Versicherungsgesellschaftenaußerordentlich gute Ge¬
schäfte, und die größte Versicherungsgesellschaft, die „Pru-
deutia", konnte nicht weniger alS 63 % Dividende auS-
schütten.

Hunt nannte es durchaus ungehörig , daß so groß«
Gewinne gemacht würden, weil arme Personen nicht im¬
stande feien, ihre Polizen zu bezahlen.

Vormarsch der britischen Sozialisten.
Der bekannte belgische Eozialistenführer HuyS-

mans sprach sich gegenüber dem Vertreter deS „Svenska
Dagbladet ' über die Stimmung in England auS. Hinter
LanSdowne , sagte Huysmans , stehen der König, Asquith
und Henderson. Die englischen Sozialisten find dabei»
stark an Boden zu gewinnen. Wenn die sozial Asche Partei
ihre neue Kampforganisation in Tätigkeit gesetzt hat, wird
fich wahrscheinlich ergeben, daß die Partei , die jetzt 40
Sitze im Parlament zählt, bei der nächsten Wahl über 100
erlangt. Einer solchen Macht gegenüber wird man bedeutend
mehr Entgegenkommen von Lloyd George als bis jetzt
erwarten können. _

Ein denkwürdiges Schriftstück.
Der Vertrag von Brest -Litowsk.

Der Waffenstillstandsvertrag oon Brest-Litowsk wird
licht nur in der Geschichte dieses Krieges, sondern über»
»aupt in der Weltgeschichte eine ewig denkwürdige Stellung
ünnehmen. In wenigen Tagen waren die russischer»
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Delegierten mit den Vertretern Deutschlands, Österreich»
Ungarns, Bulgariens und der Türkei übereingekommen,
daß zunächst die Waffen ruhen sollten, um die Bahn frei
iu machen für die Verhandlungen über den Frieden.
Die Unterschriften der Unterhändler dürfen deshalb ein
besonderes Jntereffe für sich beünspruchen. Die Verhand¬
lungen in Brest-Litowsk sind insofern besonders merk¬
würdig, als auf russischer Seit » die Unterhändler keine
Diplomaten sind. Die Technik diplomatischer Verhand¬
lungen ist ihnen aber bald vertraut geworden und sie
gandhaben sie meisterhaft.

7tah und Fern.
O Schnhmacherkursns für Lehrerinnen . Die Berliner

Schuldeputation läßt für ihre Gemeindeschullehrerinnen im
Januar einen AusbildungSkursus zur Anfertigung oon
Schuhen abhalten . Gearbeitet werden: Pantoffel, Sandalen «'
Flechtschuhe, Spangenschuhe und Bettschuhe. In den letztest
drei Stunden wird das ÄuSbeffern und Besohlen schab«
bciitet Lederschuhepraktisch geübt. Die Teilnahme ist um
entgeltlich.

o Lebensmittelraubzüge im großen . In Kaff ;t Der«
haftete bte Kriminalpolizei zwei Hochstapler und Schlei
Händler, die in wenigen Wochen über 120 EinbruchSdb
stähle ausgeführt hatten. Beide Burschen waren
Berlin eingetroffen; sie hatten stch alS Unteroffiziere
gegeben und in ersten Hotels Wohnung genommen,
gestohlenen Waren vertrieben st« zu hohen Preis« »
Hotelbesitzer und Hotelgäste.

Erfinder veS , fc mto' Zamenhof. Schriftsteller DSOT
«lumenthal Historiker Prof . Dr . Horst Kohl, Historien-
maler Karl Gebhardt, Zoolog Pros . Dr . Gustav Jäger,
Prof , der Rechtswissenschaft Dr . Rudolf Sohm , Prof , de,
Volkswirtschaft Dr . Gustav o. Schmoller , Komponisl
Philipp Scharwenka, Chemiker Dr . Adolf Ritter v. Baeyer,
französischer Maler Degas . Hoischauspieler Bernhard Bau¬
meister, Nationalökonom Prof . Dr . Adolf Wagner. Bild¬
hauer Rodin, Maler Trübner.

Venizelos als Modemacher . Das m London er¬
scheinende griechische Blatt „Hesperick' berichtet mit großer
Wichtigtnerei. daß zurzeit in den vornehmsten Londoner
Hutläden vor allem sog. Mirabeauhüte , wie sie „Griechen¬
lands grober Staatsmann ' Venizelos zu tragen pllegt,
ausgestellt find. „Vor einigen Jahren ' , so fährt das Blatt
fort , „hatte Venizelos durch einen seiner Freunde in einem
dieser Läden einen Mirabeaubut kaufen lassen. Während
der Friedenskonferenz, die nach dem Balkankriege in i
London stastfgnd. kaufte er in demselben Laden einen
neuen Mirabeauhnt . Wir wiffen nun nicht, ob VenizeloS
auch während feines diesmaligen Aufenthalts in London
einen solchen Hut erworben bat, da man ihn immer nur
im weichen Filz spazierengeben sah; sicher aber ist, daß
das in Frage kommende Geschäft und ein paar andere mit
ihm bald nach dem Eintreffen des Staatsmannes Mirabeau¬
hüte ausgestellt haben. Es ist infolgedessen leicht möglich,
daß das alte Hutmodell in den politischen Kreisen der
Hauptstadt Englands wieder Mode wird , und Herr
Venizelos wird sich das große Verdienst zuschreiben
können, diese Mode aufgebracht zu haben.' Seme Ver¬
dienste auf politischem Gebiete find nicht ganz so groß.

Tie Repupii » mit dr »» Äumu au Lee Spitz*. Eist

neutraler Berichterstatter erzählffolgende „durchaus wahre'
Geschichte: Wir sind in einem russischen Dorfe. Studenten,
die die Rolle von Volkserweckern übernommen haben, sind
erschienen, um den Muschiks die Heilsbotschaft zu ver¬
künden: die Republik ist ausgerufen , und im freien Ruß¬
land werden nunmehr Männer und Weiber aufgefordert,
nach eigenem Ermessen Abgeordnete zu wählen. Die neuen
Bürger hören offenen Mundes zu. Der Agitator, der sie
über ihre Rechte unterrichtet , spricht gut. „Du da' , sagt
er zu einem seiner Zuhörer , „du hast mich doch richtig
verstanden?' — „Aber gewiß doch!' — „Und du bist für
die Republik?' — „Ja , natürlich ! Für die Republik! Da
das nun das Glück ist, bin ich für die Republik mit dem
Zaren !' — „Wie? Mit dem Zaren ?' — „Natürlich! Wir
müssen doch einen Zaren haben!' — „Wozu denn, da wir
doch in einer Republik leben?' Der andere schüttelt un¬
gläubig den Kops, und der Student beginnt seine Erklä¬
rungen von neuem: . Früher ' , sagt er, „konntest du dir
den Kaiser nicht selbst wählen , während du heute frei und
offen sagen kannst, welchen Präsidenten du an der Spitze
der Regierung zu sehen wünschst.' — „Welchen Präsidenten?'
— „Na, ja doch: den Präsidenten , da» Oberhaupt deS
LandeSl . . . verstehst du ?' — „Aber stcherl den Zaren!
nicht?' Dem Redner steht der Schweiß auf der Stirre«
— „Sag mir mal ' , beginnt er oon neuem, „für wen du
stimmen willst?' — „Wie meinst du dar ?' — „Nun. ich
meine, für welchen Präsidenten — sagen wir, meinetwegen,
für welchen Zaren ?' — „Weißt du . . . da der alte dieieS
Handwerk so lange auSgeübt hat, wird er eS immer noch
am besten verstehen! . . . Also will ich . . .' — „Wiel
du willst für Nikolaus Ammen ? Aber ich habe dir ja
gesagt, daß man ihn weggejagt bat, weil er ein Verräter
var !' — »Gottl Dummheiten macht schließlich jeder maW
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Haltet den Öiu
Der Kampf um Brest -Litowsk ist im vollen cs».

MltHsllen Mitteln ' der zünftigen Diplomatie find .
Staatsmänner der Wcstmächte bet der Arbeit , um das im
BP eben begriffene Friedensweck zu stören, die zarte
Pffanze , bi« sich in, tiefsten russischen Winter oerbeiffttims»
voll entwickeln will, aus dem Erdreich wieder mitsamt
jbren Wurzeln herauszureißen und zu zertreten. Und
knit der Frechheit des Langfingers , der. auf frischer Tat
ertappt , seine Beute oder -wenigstens seine Person in
Sicherheit bringen will und .Haltet den Dieb !" in die Menge
hineinrust , um die Rolle des Verfolgten mit derjenigen
des eiservolletl Verfolgers zu vertauschen, so zetert der
westmächtliche Verband mit seinem überlauten Vretzgefinde
über , listige Manöver der deutschen Unterhändler , denen
die ahnungslosen Russen zu erliegen drohen, während doch
in Wahrheit von London und Paris auS fieberhaft
gearbeitet wird , um den Verbündeten im Osten von den
Wegen, die zum Frieden , führen, fortzuscheuchen. Der
Dieb versteht eS vortrefflich, daS um ihn entstandene Ge¬
räusch von seiner Person abzulenken. Aber das Publikum,
baS er irreführen möchte, ist gewitzigt. Wollen sehen, ob
kS auch diesmal wieder die Zeche bezahlen wird.
■•mm Die Russen sollen gewarnt werden, sich ernstlich mit

UNS einzulassen. Aus nichts geringeres als ihre Seele
hätten wir eS abgesehen, nachdem wir ihren Reichskörper
mit den Waffen in unsere Gewalt gebracht. Wir heuchelten
Friedensliebe und Menschlichkeitvor, nur um ein gutes
Geschäft zum Abschluß zu bringen, und wenn Lenin und
seine Freunde sich wirklich und endgültig von den Bundes¬
genossen deS einstigen Zaren trennten , würden sie rettungslos
her deutschen Sklaverei ausgeliefert sein. Und nur um sie
vor diesem Schicksal zu bewahren, würde man doch zusehen,Jbdie Weltmächte nicht in irgendeiner Form Zutritt zuen Verhandlungen von Brest-Litowsk gewinnen könnten.
So läßt man z. B. die englische Arbeiterschaft bei dem in
Stockholm weilenden Vertreter der Petersburger Regie¬
rung vorsichtig anklopfen, ob diese nicht bereit wäre , den
Friedensschluß solange zu vertagen, bis eine internationale
Sozialistenkonferenz stattgefunden hätte. Man denke nur»
»ine internationale Sozialistenkonferenz! Am I. Mat 1917tilltr nach langwierigen und geräuschvollen Vorbereitungeniese Konferenz in der schwedischen Hauptstadt eröffnet
werden ; aber sie mußte erst auf Tage, dann auf Wochen
und Monate und schließlich auf den St . Nimmerleinstag ver¬
schoben werden, weil die großmächtigen Gebieter der bri¬
tischen und französischen Genossen diese nicht den Gefahren
»iner unmittelbaren Berührung mit deutschen Sozialisten
AuSsetzen wollten. Und eben wieder hat der zart besaitete
Herr Clemenceau sogar Päsie für Petersburg verweigert,
weil auch dieser Boden ihm zurzeit für dir empfänglichen
Gemüter seiner Landekkinder zu gefährlich dünkt. Also da
sollen di» Russen daS Zustandekommen einer internationalen
Konferenz adwartrn ? Man glaubte sie damit wohl bei
ihrer schwachen, ja sogar bei ihrer schwächsten Seite zu
packen, aber die Erfahrungen deS vergangenen Jahres sind
ßcherlich nicht nutzlos an ihnen oorübergegangen.

Anders versucht eS Herr Orlando , der italienische
Ministerpräsident . Frieden wollt Ihr ? Aber natürlich,
warum denn nicht — Ihr braucht Euch bloß an unS und
Unsere Verbündeten zü halten, ja Ihr müßt Euch an uns

^ wenden, denn wir sind diejenigen, die allein den FriedenStfrichtig herbeiführen und die allein auch imstande sind,m Sicherheit und Dauer zu geben. Die Deutschen —
•' Merkt Ihr denn nicht, daß es denen bloß darum zu tun

ihren Raub in die Scheuern zu bringen, um danach
" er die anderen Völker herfallen zu können, die sie bis

noch nicht völlig unterwerfen konnten ? Wollt
ir Euch wirklich zu Opfen , feindlicher Ränke her¬

eben, die doch eigentlich so plump sind, daß Ihr ste durch-
aüen müßtet ? Vor allem nur keine Überstürzung, laßt

^üch Zeit zur Überlegung; noch find die eisernen Würfel
wicht zum letzten Male gefallen, es kann alles ganz anders
kommen, auch im Osten, und Ihr entgeht der Gefahr des
Bürgerkrieges , mit der Ihr unfehlbar früher oder spater
rechnen müßt, wenn Ihr « uer Land jetzt den Barbaren

»- «USliesert. So tönt und girrt «S vom Tiber zur Newa.
fffrfT  dort kann man auS diesem Gerede nur die Aufforde-
tätig  zur Fortsetzung des Krieges heraushören — undC 'e diese ist es, die man unter allen Umständen ver-Solange also den Ruffen kein Mittel gezeigt
wird , wie ste, ohne einen Sonderfrieden abzuschließen,

1 weiterem Blutvergießen entgehen können, solange ist alles
Bitten und Flehen ebenso umsonst wie alles Schmeicheln
und Drohen . Der allgemein» Fried «, ja allerdings , für
h«n find ste sofort und an erster Stelle zu haben —
«her .vorbehaltSlor und ausnahmslos heißt
es da rr in den Abmachungen von Brest-Litowsk:
»u ihm müßten ftch alle kriegführenden Länder,
von England herunter biS Panama und Honolulu be¬
kennen, sonst nehmen die Verhandlungen mit den Mittel¬
mächten unweigerlich ihren Fortgang . Die braven Briten
lernen hier wieder einmal «ine Kehrseite ihrer Alliierten»
Politik kennen: ste knüpften mtt dem famosen Londoner
Vertrag vom 4. September 1914 «in engmaschiger Netz
Egen unS zusammen, und jetzt wird ihnen selbst diesesetz über den Kopf geworfen. Und da sage noch irmand,

v iS gebe keine Gerechtigkeit in der Weltgeschichte!
Nein, diesmal wird alle Diplomatenschlaubeit nicht-

S-lfen. Am4.Januar gibt er in Brest-Lttowfk ein freund-cheS Wiedersehen, und in Petersburg sttzen bereits zahl-
^ 'leiche dmWei Fachmänner mit russischen Bevollmächtigter
' «stammen. M! wieder aufzubauen, waS der Krieg zerstört

hat. Die Lujl ist rein und wird hoffentlich rein
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und tim ftlüuyE'M der letzten(Stunde.
Z 5’ Allerlei Verbandsmanöver.

*r ' !,E ? war oorauSzusehen, daß die Preffe der VerbandS
möchte alle Künste aufwenden würde, um die klare Lag

, , in Brest-Litowsk zunächst nach Möglichkeit zu verwirren
6 So . gibt Bne Kopenbagener Meldung die Meinungs
3, äußerWig tzeß:Petersburger englischen Botschafter» Buchana,
•s n,rdkW . '

5 in Dana » sag d« Botschafter in seinem letzten Berich
» a» Lloyd <Btornt darauf htngewtesen haben, daß ei
> letnev andere» Ätnlwei gäbe, als gemeinsam mtt Ruff

tand die FriedenSderhandlungen etnzulette«.
*" Zu gleicher Zeit meldet ein Amsterdamer Blatt . di<
Londoner »Daily NewS^ oeröffenilicht einen längerer
Artikel zur Lage, in dem der Petersburger Korrespondent
de» Blähe » schreibt: ^

Rach meinet sitzrezenaung können die deutscher
Frtcden -plänt nur dadurch vereitelt werden, daff wti
FriedensbediugUngcn bekanntgebe», die sich mögltchsi
genau Mit den rsitMche», Bedittaunaen decke«, um »an.

an der Friedenskonferenz teilzuneffmen und gleichzeitig
die demokratische Bewegung in Deutschland zu unter¬
stützen.

Am 4. abends läuft die von den Mittelmächten den
Gegnern gestellte Frist zur Antwort ab ; noch aber haben
ste — am Vorabend der Entscheidung — sich nicht schlüssig
gemacht, wer antworten soll, ob Wilson, Clemenceau oder
Lloyd George. Die »Times " weiß nur zu berichten, daß
die Antwort der Westmäckte „wahrscheinlich eine neu«
Aufstellung der Kriegsziele in Form eines Aufrufes an
die feindlichen Völker " enthalten werde. Daß dieses
Mittel nicht verfängt, weiß man im Vieroerband . Völker
und Regierungen der Mittelmächte sind eins . Der klare
Wortlaut des Vertrages von Brest-Litowsk macht all«
Winkelzüge der Entente zuschanden. Der Abend des
vierten Januartages wird über Krieg oder Frieden ent¬
scheiden.

Deutscher' HeeresHerichi.
Mitteilungen des Wolffschen Telegravhen -Bureau»

Großes Hauptquartier , 3. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen der Front Artillerieksmpf . —
Nahe an der Küste wurden bei gelungener Unternehmung
Gefangene gemacht. Französische Vorstöße in der Cham¬
pagne nördlich von Prosnes und,nördlich von Le Mesnil
scheiterten in unserem Feuer. _
östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
An der moeedonischen und italkeuksche« Front ist dt«

Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister Lützendorfs.

*

Neujahr an der englische« Front.
Nach einem Bericht der Londoner „Times " wurde daS

neue Jahr von den britischen Truppen an der Westfront
mit einem plötzlichen Orkan von Geschützfeuer eingeleitet,
üm Mitternacht wurden zwölf Salven auS zwölf Batterien
»bgegeben. Dabei wurden bestimmte Puntte systematisch
beschossen, während die leichteren Geschütze einen Regen
wn Schrapnells über das ganze Gelände niedergehen
ließen. Die Deutschen antworteten auf dieselbe Weis«
»der indem ste mehrere Minuleu lang Garüiueufeuer ab-
«den. ^ , - -

ReueU-Boot-Beute. ff
Amtlich wird grwrldetr Durch uuser» U-Boole

btt Englische« Kanal und Atlantisch-» Ozean nrnerding»
»ier Dampfer» drei Segler nutz zwei FtschersahrzeuM
»ersenkt.

Darunter ein bewaffneter, ttefbeladener Dampfs
ferner der englische Echuner . Proba " mit Kohlen von
Swansea nach Cherbourg, der portugiesische Schurr«
„Aportugeza" mit Salzladung nach Frankreich» sowie der,
portugiesische Fischdampfer „Argos ". Von den übriges
versenkten Dampfern hatte einer Stahlbarren von Swansea;
nach Cherbourg geladen: ein anderer Dampfer wurde auist
einem gesicherten Geleitzug herauSgeschosfen.

Der Chef de» Admiralstabes der MarivL
Meine Miegspost.

Berlin , S. Jan . In den nächsten Tagen werden aus dem
Gefangenenlager in Rubleben 300 zivilgefangene Eng¬
länder über Holland auSgetauscht. ES bandest sich dabet
um Leute, die über 48 Jahre alt sind, und um Kranke.

Hannover, 3. Jan . Generalfeldmarsch all v. ©in *,
denburg beantwortete einen Neujahrs -Glückwunsch des
hiesigen Magistrats mit einem Telegramm, in dem er die Zu«;
verficht auf einen der schweren Opfer würdigen Friede»
Ausdruck gibt.

Konstanttnopel, 3. Jan . AuS dem Gebiet von Ade»
wird gemeldet, daß das Gebiet völlig ruhig ift Ein Versuch
der Engländer, Marinetruvven bei Hodetda zu landen,
scheiterte. j

Amsterdam, 3. Jan . Der „Manchester Guardian " drüÄ
in einem längeren Artikel die Hoffnung aus , daß Lloyd
George daS Land von den Beschlüssen der Pariser Wirt-
schaftSkonferenz (Wirtschaftskrieg nach dem Frieden) be¬
tteten werde.

Haag, 3. Jan . Trotz deS Einspruchs von allen__Seiten
wird das englische Luftministerium in da» brsttsche
Museum verlegt werden.

Lugano, 3. Jan . Die römische „Epoca" berichtet, der
Minister des Innern habe strenge Vorschriften für die Inter¬
nierung aller noch in Italien befindlichen Deujjchen. Öster¬
reicher und Ungar« erlaff en._ ;

Das selbständige Finnland.
Rußland erkennt die neue Republik an.

In seiner Antwort auf das Ersuchen der finnischen
Regierung bezüglich der Anerkennung der Unabhängigkeit
der finnländifchen Republik, bringt der Rat der Volks¬
kommissare in voller Übereinstimmung mit dem Grundsatz
der freien Selbstbestimmung der Nationen im ausführenden
Hauptausschuß folgendes in Vorschlag: 1. Anerkennung der
politischen Unabhängigkeit der finnländifchen Republik.
2. In Übereinstimmung mit der finnländifchen Regierung
Einsetzung eines Sonderausschusses von Vertretern beider
Parteien zur Ausarbeitung derjenigen Maßnahmen , bi«
sich auS der Trennung Finnlands von Rußland ergeben.

Die Selbständigkeit und Unabhängigkeit Finnlands ist
damit eine vollzogene Tatsache.

j Einigung zwischen Rußland «nd der Ukraine.
Nach Mitteilungen der Abordnung , die von Kiew

znrückgrkommenist, wo sie in dem Zwist zwischen der
Macht der Sowjet - und der Rada freundschaftlich ver¬
mittelte. wird die Möglichkeit, festgestellt, daß der Zwist
freundschaftlich beigelegt wird . Die Zentralrada beab¬
sichtigt, da- Ultimatum der Rate - der Volkskommissar«
zu erfüllen, vorausgesetzt, daß die Ukraine mit Geld ver¬
sorgt wird und ein amtliches Dekret die Republik de,
Ukraine anerkennt. Wie die Abgesandten sagen, wird dt«
Ukraine die Getreideausfuhr nach Groß -Rußland nicht
sperren.

Japan und die Maximalsten.
-Berner Tagblatt " von besonderer Seite auS

Tokio erfährt, hat die japanische Regierung beschlossen, die
diplomatischen Beziehungen zur neuen russischen Regierung
« Umfang wieder aufzunehmen. Der japanisch«
Botschafter wird nächster Tage in diesem Sinne Er¬
klärungen in Petersburg abgeben. — Diese Nachricht
wurde von der Entente bisher zur Veröffentlichung nicht
freigegeben.

1
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Brest-Litowsk im Hauptausschuß.
A.  Berlin , 8. Januar.

Im Reichstage herrschte heute vormittag bereits regeS
Leben. Sämtliche Frattionen bis auf die Gruppe der
Deutschen Fraktion waren zu Sitzungen einberufen, bi«
sich natürlich mit den Verhandlungen in Brest-Litowsk
beschäftigen.

Mit Rücksicht aus die Fragen , die zur Erörterung
stehen, ist man auf seiten der Mehrheitsparteien der
Meinung , dar SelbstbestimmungSrecht der Völkerschaften
in den besetzten Gebieten nicht durch ein eigentliches
Plebiszit , sondern durch parlamentarische Körper¬
schaften aussprechen zu laffen, die auf einer breiten
demokratischen Grundlage gebildet werden sollen.
Die Zurückziehung der Truppen aus den . besetzten Ge¬
bieten möchte man im Einvernehmen mit den militärischen
Stellen nach einer bestimmten, nicht zu lange ausgedehnten
Frist , die von der russischen Demobilisierung datieren
würde, vornehmen lassen. Der Grundgedanke der Mehr¬
heitsparteien ist der, einen solchen Frieden — Sonder¬
frieden — zustande zu bringen , der auch bei einer späteren
nichtbolschewistischen Regierung keinerlei Revanchegelüste»
Raum lassen würde.

Die Frage der Teilnahme der Grenzvölker, die noch
in der Schwebe war , ist am heutigen Tage gelöst worden.
Staatssekretär v. Kühlmann hat seine Bereitwilligkeit
erklärt, mit den Vertretern der Ukraine in Brest-Litowsk
zu verhandeln. Die Ukrainer werden wahrscheinlich ein
Dekret über die Selbständigkeit der Ukraine überreichen.
Die Wünsche der Polen nach einer Vertretung in Brest-
Litowsk seien in Wien und Berlin wohlwollend geprüft
worden. ES wird den Polen ermöglicht werden, bei ge¬
wissen Sonderfragen durch Sachverständige ihre Anschauung
oortragen zu lassen. . ,• -

Vorläufig keine Vollsitzungen.
Der Dltesten-Ausschuß deS Reichstages tagte heute nach¬

mittag und beschäftigte sich mit den sozialdemokratischen An¬
trägen zur sofortigen Einberufung deS Reichstages. Be¬
schlossen wurde, vorläufig von Vollsitzungen abzusehen. Für
den Hauptausschuß sind einstweilen vier  Sitzungen vor¬
gesehen, die jedoch möglichst kurz gehalten werden sollen,
damit die Abgeordneten Gelegenheit haben, sich tu den
FrattionSsitzungen auSzusprechen.

Oie erste Ausschußfitzung.
Die Verhandlungen deS Hauptausschusses wurden mit

Hoffnungen auf einen guten Frieden eröffnet vom Vor¬
sitzenden Abgeordneten Fehrenbach  vom Zentrum. Prinz
d. Schönaich -Carolatb wurde zum Berichterstatter für das
Plenum bestimmt.

Reichskanzler Graf v. Hertling erkannte das Be¬
dürfnis deS Reichstages an, mit der Regierung über die
Vorgänge in vertrauensvoller Fühlung zu bleiben. Die
jetzigen Mitteilungen gelten für die Vergangenheit und
heute, ob fie morgen noch gellen werden, wissen wir nicht.
Zwischenfälle find nicht ausgeschlossen . Doch sind gute
Hoffnungen vorhanden , die Verhandlungen zu befrie¬
digendem Ende zu führen.

Unterstaatssekretär vom Auswärtigen Amt o.d.Bussche
in Verttetung deS in Brest-Litowsk weilenden Staats¬
sekretärs v. Kühlmcmn gibt zunächst einen geschicht¬
lichen Überblick. Gewiffe Schwierigkeiten seien ent¬
standen durch die Frage deS SelbstbeftimmungSrechtS
der Völker, di« in den Vordergrund getreten sei, da Ruß¬
land gegeüber Finnland dieser Recht zugestanden habe.
Dann gab der Unterstaatssekrätär vertrauliche Aufklärungen
wirtschaftlicher Natur . Der Ausschuß begann darauf die
Besprechung der politischen Frag en.

An die Mitteilungen deS UnterstaatSfekretärS von
dem Bussche  knüpft sich eine längere Geschäftsordnungs-
debutte. in der der Wunsch deS Ausschusses, die Denkschrift
von Rohrbach und Schiemann , die im Kriegsministerium
msgearbeitet sein soll, kennenzulernen, hervortritt . Abg.
Erzberger (Zentr .) bringt zum Ausdruck, daß er mit
den Erklärungen der deutschen Delegation in Brest-Litowsk
einverstanden sei. Das SelbstbestimmungSrechtder in Frage
kommenden Volksstämme müsse kl- d offen zutage treten.
Die Behandlung des litauische- "esrates durch die
Militärverwaltung sei nicht zu i ...den und zu verstehen.
Reichsschatzsekretär Graf Roedern  teilt mit, daß der
litauische Landesrat in den nächsten Tagen zusammen»
treten werde. Er sei bereits im Dezember einberufen
gewesen, habe aber selbst den Wunsch geäußert, die eigent¬
lichen Sitzungen erst im Januar aufzunehmen. Abg.
Dr . David (Soz .) weist darauf hin, daß das, war der
Staatssekretär soeben mitgeteilt habe, längst allen bekannt
gewesen sei. Man solle mit der Geheimdiplomatie endlich
aufhören. Dann polemesiert er in der Frage des Selbst¬
bestimmungsrechtes gegen die Alldeutschen. Das Selbst-
bestimmungSrecht der russischen Grenzvölker würde am
besten durch demokratisch gewählte Volksvertretungen aus-
geübt, denen auch die Landesverwal .tung möglichst bald zu
übertragen wäre . Nachdem ein Vertreter des Kriegs¬
ministeriums noch mitgeteilt hat . daß dort von einer
Denkschrift der Herren Rohrbach und Schiemann nichts
bekannt sei, wird die Weiterberatung auf morgen vertagt.

poliiische Nundfchau.
Oeuisches ireich.

*  Der Bunderrat hat dem Entwurf über die Gewäh.
knng von Zulagen an Empfänger von Invaliden - oder
LLitwenrenten aus der Invalidenversicherung zugestimmt.

+ Mit dem Beginn des neuen JahreS hat der
Zcnlrnmsabgeordnete GieSbert » im Rcichswirtschafts-
»mt seine Stellung angetreten . Herr GiesbertS über¬
nimmt nicht einen bestimmten Beamtenposten in diesem
Reichsamt. sondern arbeitet ohne Amt und Titel alS sach¬
verständiger Beirat für soziale und Arbeiterfragen. Di«
Funktion de- Herrn GiesbertS ist auf seinen eigenen
Wunsch so gestaltet worden, damit er sein ReichStagS-
mandat ohne Unterbrechung durch eine sonst notwendig
werdend« Neuwahl auSüben kann.

♦ Lu der Vorlage über die Neugestaltung deS preußi¬
schen Herrenhauses find im Herrenhause Anträge auf
Gewährung von Tagegeldern , wie sie den Landtags-
llbgeordneten zustehen, eingelaufen, obwohl eine Reih» von
Mitgliedern dieser Frage gegenüber sich durchaus ablehnend
perhält. Auch Wünsche auf Erweiterung des Recht- auf
freie Eisenbahnfahrt sind laut geworden.

+ Der parlamentarische Beirat für ErnShrungsfrage«
lst zusammengetreten, um mit dem Staatssekretär o. Wald ow



her Schweine bis rum Januar d. Js ., gegen die NÄ
Vielfach Widerspruch erbebt. . ^

Osterreich-llngam.
» Die deutsch- österreichischen Wirtschaftsverhand-

kunaen die vor einiger Zeit in Berlin unterbrochen
wurden find jetzt in Wien wieder ausgenommen worden.
Bei den Verbündeten herrscht die übereinstimmende An»

die handelspolitische Verbindung beider Länder
-Ntsöreck-nd der Gemeinschaft im Weltkriege die denkbar
-naite kein werde. Den Interessen der Vertragschließenden
werden gewiß beiderseits in weitesten Ausmaßen Zu-
'ftiftrm&nfff« gemacht werden. Ob eine Annäherung und
^luSaleichung in solchem Grade schon auf der Grundlage
eines regelrechten Handelsvertrages sich wird erzielen
lasten ist vorerst eine offene Frage . Jedenfalls versprechen
J6i« Verhandlungen einen guten Verlauf.
^ Rußland.
f A Die Veröffentlichung der Geheimdokumente wird
von der Petersburger Regierung fortgesetzt. Die neuesten
Dokumente zeigen, wie China mit allen Mitteln von den
Verbandsmächten in den Krieg gezwungen worden ist.
Sie weisen ferner nach, daß Japan seit AuSbruch deS
Krieges bestrebt war , alle Rechte Deutschlands in China
«m sich zu bringen. In allen Depeschen deS russische«
Botschafters kehrt die Bemerkung immer wieder, daß
»apan in ständiger Sorge wegen «ine» russischen Sonder-
^iedenS sei.

lus 3*  und Ausland.
Berlin , S. Jan . ReichStagSpräffdent Dr . Kaempf hat

^a» Änlab de»Jahreswechsel» an den Kaiser ein Telegramm
«richtet, in dem er der Eiege»zuversicht de» Volke» Ausdruck

dt. Der Kaiser antwortete in huldvollen Watten.
Berlin , 8. Jan . Grobwesir Talaat Pascha ist hier ein«

wffen. um sich nach Brest-Litowsk,u begeben.
Brcst-Litowsk, 3. Jan . Eine ukrainische Deputation,

die hier eingettoffen ist. wird an den Frieden-Verhandlungen
eilnehmen.

| Berlin , 8. Jan . Da« preußische Abgeordneten«
Paus ist ,um 15. Januar einberufen worden. Die erste Sitzung
wird sich besonder» mit dem Frauenwahlrecht beschäftigen,
i Wien , 8. Jan . Kaiser Karl empfing gestern den Minister
De» Äußern Grafen Crernin in besonderer Audienz.
F Wien , 8. Jan . Der polnische MinisterpräsidentKuchar«
szewSki ist nach Warschau abgereist,
i Rotterdam , 8. Jan . Der englische Botschafter Sir Cettl
BL  Spring - Riee ist zurückgetreten. Die Polstik erleidet da«
durch keine Änderung.

Basel , 8. Jyn . Anscheinend infolge der Maßregel Kale»
Lin», der die Zufuhren in die von Marimalisten besetzten Ge¬
biete gesperrt hält, ist die Brotration in Peter »burg auf
BOO Gramm für zwei Tage festgesetzt worden.

Warschau, 8. Jan . Der polnische RegentschaftLrat
wird am 7. Januar in Berlin eintteffen.
> Petersburg , 8. Jan . In der ersten Sitzung de»
Deutsch -russischen Wirtschaft - auSschusse » ist bestimmt
worden, für» erste über die Einttchtung von Post«. Tele«
arapben- und Eisenbahnverkehr zu verhandeln. Für diese drei
Gegenstände sind Unteraurschüffe gebildet worden.

Geüf, 8. Jan . Der ftanzöfische Ministerpräsident gestattete
Mn dem Kohlenmangel zu steuern, den Präfetten die währen«
de» Sommer» angelegte« Kohlenrelerven an die Beoülk«,
nntg tu verteile«. _ . _ .

Vermischtes.
100 000 grauen an der Eisenbahn . Ober di«

Arbeit der Frauen an der Eisenbahn macht der preußiich«
Eisenbahnminister v. Breitenbach in der Leipziger Illu¬
strierten Zeitung Mitteilungen, auS denen beroorgeht, daß
die preußisch-hessische Staatseisenbahnverwaltung gegen¬
wärtig fast 100000 Frauen beschäftigt, und daß eine weitere
Vermehrung der weiblichen Arbeitskräfte in Aussicht ge¬
nommen ist.

Finnlands neue Flaggen . Die finnische Regierung
hat bereits über die Farben und Flaggen der finniswen
Republik entschieden. Der zu diesem Zwecke eingesetzte
Ausschuß hat drei verschiedene neue Flaggentypen fest¬
gesetzt: «ine Nationalfiagge, eine Handelsflagge und eine
Marine -, Lotsen- und Zollflagge. Als Nationalflagge
wird die schon früher verwendete Löwenflagge bleiben —
der gelbe Löwe Finnlands , von neun Rosen auf rotem
Feld umgeben. Die Handelsflagge wird auf rotem Feld
rin gelbes, aufrechtstehendesKreuz zeigen, daS die Flagge
tn vier Felder teilt . Im obern Feld an der Stange
werden neun weiße Rosen angebracht, in drei Reihen
symmetrisch geordnet. Die Marine -, Lotsen- und Zoll¬
flagge stimmt mit der Handelsflagge uberein, bat aber än-
Mtt der weißen Rosen im obern Feld daS heraldische
Wappenbild des gelben Löwen, der von neun weißen
Rosen umgeben ist.

Aah und Fern.
O Tod eines Hundertsechsjährigen . In Fretburg

a. d. Elbe starb im Alter von 106 Jahren der Schneider¬
meister MathieS DEnhoff ; er wurde als alter Soldat
m voller militärischer Uniform begraben. Dodenhoff war
der älteste Einwohner der Provinz Hannover.

O Die Lebensmittelkarte im Lichtspielhaus . An»
n ^ schrieben: Um den Hausfrauen di«

« ^ " ^ "^ enoerteilung zur Kenntnis zu bringen
und sie vor Schaden zu behüten, der durch Versäumnis
der Anmeldung entstehen kann, werden jetzt die bevor-
senden Verteilungen auf der weißen Wand der Licht-jplelhäuser angekundrgt.

O Tcharfe Schüsse auf einen Bodenseedampfer . Bet
^ ? * Probefahrt des Bodenseedampfers

F °iser Wilhelm wurden auf das Schiff, als es auf der
Schweizer Sette erlang fuhr, 15 bis 20 scharfe Schuss,
Abgegeben, die den SchiffSrumpfdurchlöcherten, glücklicher-verte aber memand verletzten.

O Kleinere Eisenbahnfrachtbriefe . Dir Lage be
Payiervertorgung macht es notwendig, auch bei den Fracht
»riefen an Papier ,u sparen. Das ReichSeisenbahnam
hat deshalb das Frachtbriesmuster mit Geltung von
10. Januar ab vorübergehend geändert. DaS Muster füi
bie neu zu druckenden Frachtbriefe wird tn der Weise um
die Hälfte oerkleinett, daß die biS jetzt unbenutzte Rück-
seit, mit der rechten Hälfte deS Frachtbriefes deS jetzt
geltenden Musters bedruckt wird.

• E^ iaiion einer Mine . Am NeujahrStage wurde,
einer Meldung auS London zufolge, in Pegwell >Bai
»tt' nctioi Deal und Ramsgate eine Mine ans Land gespült.
^ e explodierte. alS man sie aus dem Wasser holte.
« eben Personen wurden getötet. 20 verwundet ; einige

A"rden zerstört. Die Erschütterung wurde auf
Mehrer, Meilen Abstand gefühlt.

O Keine Zulassung vo « Eknschreibepaketen . D«
Deutsche Handelstag richtete kürzlich an den Staat»
sekretär deS ReichSpostamtS eine Eingabe , in der er um
eine Wiedereinführung der Einschreibepakete bat. da derer
am 5. Februar 1917 erfolgte Aufhebung eine empfindlich«
VerschlechterungdeS Postverkehrs darstelle. Der Staats¬
sekretär hat jedoch in einer ausführlichen Antwort , unter
Hinweis auf die gegenwärtigen schwierigen Post- unb
Eisenbahnverkehrsoerhältnisse, die Wiedereinführung de«
Einschreibung abgelehnt.

O Das Ehrengrabmal für General Emmich , daS di»
Stadt Hannover ihrem Ehrenbürger errichtet hat, besteht
aus sieben im Rund angeordneten Pfeilern von Keilform.
Die zwischen ihnen entstehenden Schlitze werden in der
Tiefe gefüllt durch ein Steingitterwerk , das mit der
Emblemen des Krieges, mit der Fackel und mit dem
Schwett , geschmückt ist. Der erste der Pfeiler ttägt in
stark plastischer Form daS Wappen EmmichS. Auf dem
Pfeilerbau lastet ein gewaltiger Monolith von etwa
M Meter Durchmesser und 1,2ä Meter Höhe. Er hat di«
Form einer Kugelschale und ttägt ein Schristband mit dem
Namen deS Generals und den Lebensdaten . Das Ganz«
ist auS Ettringer Tuffstein und steht in einer Eibenheck«
Mischen hohen alten Zypressen.

O Hochzeit im Hause Ludendorff . Die älteste Tochter
des Ersten Genermquartiermeisters Ludendorff vermählte
stch in Berlin mit dem Kapitänleutnant Schumacher, der
vor dem Kriege aus dem großen Kreuzer . Tann'
Dienst tat . .1 ^ .’

Schlvßdierrst.
kDraßt » n » h Korrespondenz - Meldung«  nF

Feindliche Anerkennung.
Rotterdam, 3. Jan . Die Londoner Wochenschrift. Tntth"

widmet dem deutschen Oberbefehlshaber in Ostafrika Wotte
höchster Anerkennung: Leitow-Vorbeck bade sich al» ein außer¬
gewöhnlich tüchtiger Truppenführer erwiesen, und wa» der
Kaiser vor ein paar Monaten von ihm sagte, nämlich, daß die
Welt niemal» erwartet habe, was seine eiserne Kraft ermög¬
lichte, sei wahr.

Direkter Postverkehr mit Mustsand.
Stockholm, 3. Jan . Nach einer Mitteilung der russischen

Postbehvrde« ist der direkte Postverkehr mit Deutschland,
Österreich-Ungarn, Bulgarien und der Türkei wieder zu-
gelasien, doch unterliegt die Korrespondenz der KrtegS-
zeusur.

Ukrainer gegen Maximalisten.
Stockholm, 3. Jan . In der Moldau  entwickeln sich bte

Kämpfe zwischen maximalistischen und ukrainische» Truvpen
nunmehr. Es soll ein vertragliche» Einverständnis zwischen
dem Generalsekretartat der Ukraine und Kaledtn bestehen.

Beginn der Verhandlungen in Petersburg.
Rnsi. Grenze, 3. Jan . „JSweftta " meldet, daß dt«

deutich-ruisischen Berhandlungen tn Petersburg begonnen
haben. Eine Sonderkonferenz beschäftig« stch mit de«
Frage der Blockade-Aufhebung tm Gebiete de» Marmara»
»nd Weiße» Meere».

Britische» Lob der Bolschewik«.
Kopenhagen, 3. Jan . Der Peterkburger Vertreter der

»Daily News" drahlet seinem Blatte , daß die Maximalisien«
Negierung die einzige sei, die jetzt in Rußland möglich ist.
Englische» Lob für die Maximalisten? Das ist verdächtig!)

Aufhebung antideutscher Berordnungen.
Russische Grenze, 8. Jan . Der Sowjet hat aste Verord¬

nungen de» alten zarische» Regime» bezüglich der deutsche«
stoloniften aufgehoben.
«. Die letzten Mohikaner.

Stockholm, 3. Jan . Der „Djen " tn Petersburg meldet,
baß am 20 . Dezember die letzten Franzosen und Engläude«
die russische Front verlasse» haben.

Rechtsanwalt Grrarb.
Haag, 3. Jan . Nach den . Centtal New»' hat sich Mr,

Nerard, der ftühere Botschafter der Vereinigten Staaten in
Lettin. entschlossen, seine ftühere Praxi » al» Rechtsanwalt
wieder aufzunehmen.

Amerika wünscht einen BcrbandSgeneraltsstmnS.
Amsterdam, 3. Jan . »New Vork Tribüne"' erklätt f»

einem Leitartikel, daß die führenden milttärischen Kreise de,
Vereinigten Staaten die Bestellung eine» Oberbefehl ».
habers für die Westfront für dringend notwendig halte:
»nd daß Amerika, im Gegensatz zu England, tn diesem
dem französischen Standpunkt zunetge.
x Schmalhau» in Italic ».

Lugano, 3. Jan . Die Brottatton in Italien bettägt be¬
kanntlich 1400 Gramm pro Woche. Da » schlimmste ist, üai
selbst diese» kleine Quantum nur versprochen wurde, erhalte«
kann man es nicht. Infolgedessen ist die Erregung der Be-
»ülkerung tm Wachsen.

Sonnin » will spreche«.
Zürich, 3. Jan . Römische Blätter melden, daß Sonnin»

die Absicht habe, in der heutigen Senatssitzung zu den Brest«
Lttowsker Verhandlungen Stellung zu nehmen.

Abgelehnter Sonderfrtede «»a«trag t» Italien.
Pens , 3. Jan . In der letzten Gehetmsitzung der Italiens-

.en Kammer beanttagten mehrere Sozialisten, die Regierung
lle die Schweiz ersuchen, bet der deutschen Regiemng ,u-

«unsten eines Sonderftteden» zu intervenieren. Nach stürmischer
Verhandlung wurde jedoch der Anttag der Sozialisten
lbgelehnt.

en>
ft«

Friedeu-provaganda der Gewerkschaften.
Genf, 3. Jan . Der General-Sekretär der sozialistischen

Lewerkschaften tn Italien bat an alle Arbetter-Veretnigungen
de» Landes ein oerttauliche» Rundschreiben gerichtet mit der
ilufforderung, sich der Bewegung »ur Bttämpfung de»Kriege»
uizuschließen.
. Groß » Explosion t» Amerika.

Haag, 8. Jan . Gestern fanden tn Norfolk lVirginta) drei
kxplosionen, gefolgt von groben Bränden , statt. Der Schade«
ielrägt 2 Millionen Dollar. Dank der Hilfe von 1000 Matrose«
»ei den Lüscharbetten konnte dt» Stadt vor dem Untergangs
«ewahrt werden. .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den S. Januar.

Sonnenaufgang 8" !I Mondaufgang 12" 8.
Sonnenuntergang 8°' | Monduntergang 10" V.

1848 Philosoph Rudolf Tucken geb. — 1858 Feldmarsckall
Graf Radetzky gcst. — 1601 Großherzog Karl Alexander von
Kachsen-Wetmar gest. — 1917 Die Deutschen erreichen den unteren
Sereth. — Braila wird von deutsch-bulgarischen Truppen besetzt.
Vorstoß aus Galatz. _

□ Verbotene «nd erlanbte Sohlenschoner . Die Ersatz-
loblen-Geiellsckaft macht darauf aufmerksam, daß der Ver»

ttieb der Sohlenschoner und SoUendewestrungen vom
1. Januar ab verboten ist. insoweft sie nicht au» kernigem
Blank- oder Bodenleder ausgestanzt find und nicht eine
Stärke von wenigstens 2 Millimeter besitzen. Iftlr der
Vettrieb solcher Sohlenschoner ist noch bis zum 28. Februar
gestattet unter der Bedingung, daß die Kleinverkauf-preife
für da» Stück bei einer Länge von 2 bi» 3 Zentimeter
4 Pf ., bei einer Länge von mehr als 8 Zenttmeter b Pf.
nicht überschreiten. Aufwendungen für Verpackung,
Kartons und ähnliche» dürfe« nicht besonders berechnet
werden «
* postalisches . Di » Schweiz hat ktn PostanweifnngS-

verkehr für Krieg»gefang,«« mit Rußland' eingesteüt, »S » nnr,
1ekhaltz salch» Postanweisungen über vnn von btn Posten,-
ft alten nicht mehr angenommen w«rden/. .Postanweisungenfür
diese Gefangen« stnd. abe, ans dem » ege. über da« schwedische
Postamt in Malmö 1 zulässig. GW v.

* Line zeitKemätze Mahnnng erläßt der Bürger¬
meister do« Hattersheim, in d« er ». «...sagt : „Wir raten
drivgend »ur Sparsamkeit, legt zurück für Notfälle. Wir er¬
fahren täglich mit Schrecke», « i, nianch» Ortsbewohner ihre»
Verdienst geradezu hinanSwerfen. Wir wißen, daß manch,
Familien di« zu 10 000 Mark »nd mehr Verdi,»«» und daß
«rbeiterfamilieg dj« unnötigsten »nd teuersten Sache« kaufen.
Pilz », Kostüme, Seidenwäsche und seiden« Stoffe, elegant»
Schuh«, teure Spielwaren , Gold» »nd Silbersachen, ja sogar
Klavier« kaufen fi». Ist da« nicht Wahnsinn? Selbst Krieger»
stauen machen von ihren Unterstützunge» di« blödsinnigsten
Ausgaben für Sachen, di, sie sonst nie im Leben gekannt
haben. Wir gönne» allen «in anständiger Dasein, aber Pelz»
und Kvstüme für mehrere hundert Mark, Puppen zu 180 M.
führen zum Leichtsinn schlimmsten Grade». Hebt da» Gald
auf für schlimmere Tage. Wir bitten sehr, dies« ernst«Wort«
im neuen Jahre zu beherzigen."

Wir rrhiel'en ein Stück»cntc, jpaee
schwarz«in

welche» wir au Dtz» Bfeal
bedürftige Kommuntkantinuen und öivufir-

^mandinnen̂b i l̂ i t g abgeben wollen.^
g «vesctz« ». sch «»»>».,eher.

Grstrickte wollene Knadrnmützr
Der Finorr wolle seltig- . Unterallesstraße18 abgebß». , j

EL sind «u» »och etwa 30 tragende L—3 Jahre alte
Schaf « angeboten worden.. Preis etwa. 210 Mark pro
Stück. Restettanten . wollen ^sich daldgefl. im Polizeiouro
melden._ -_ Der Ata gi prat.

Brrrte»
jede Person 30 Gramm wird vo» heut« Nachmittag atz in
den Geschäften auSgegeben. Zu sirelcheu Nr. 34. _

_ De» Bürgermeister.
G>» gebrauchler zweisitziger

billig zu tzerta usen._ Nager»» Geschäftsstelled. Ll.
"^vüroatrnzz-Oranung.

Svairg . rurch «.
^ Sonntag , 6. Januar 1918 — Gpiphaniasfest
*” ' ldormittags 10 Uhr : Prediglgoueodiensl.

Nachmutag» , ,80 Utzr ttlndergottesblenst
Abend» 6 Uhr : Bersau-mlung der Jünglinge im Pfarryau»
Donnerstag add. 8.10 Uhr : Versammlung de» Jungsrauenvettin

rruty . « lrctze.
Sonntag , 8. Januar 1918

Fest der Erscheinung des Herrn »der der hl. 8 König»
Vornutragd 7 bu Uhr : Frnhmepe.

BormltlagS 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Rachmruag« L Uhr : Segenoanducht.

^ Auügllchr Gnurlnjüjüjl
Oderalleeslrast« Lö.

Sonntag abend 8 Uhr : Cvangelisationrvortrag.
Jedermann ist he,z ich willkommen.

iLigei -er t ^ errervlerrft.
Gelinder« Witterung.

Kttkannlmachung
Am 6. Januar 1918 ist »in, Vetaummachong N».

Pa . lbOUjll 17. ß . R. A. betreffend Veschlagnuhu,e von
Papier zur Anseruguug grkiedter Papier,äck« (Sackpap.er) "
erraffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amt»-
dlüllern und durch Anschlag veroffeatticht wor-en.

Slellv . Generoitorumando 18. Armeekorps.



Bekanntmachungen
-er städtischen Behörden.

Bon dem Kreislager find Haferschalen  als Streck-
futter für die i« der rndasteie beschäftigte» Schwerarbeiter-
Pferd» zu beziehe». .

Bestellungen find an die Firm« Georg Klein in St.
Goarshausenz« richten.
^ » raubach, «. Januar ISIS. Der  Bür germeist -r.

Cabid-Lampen
«jeder tingetroffen.

Chr . Wieghardt.
Mähmaschinen

- nur erste FadnkkUk— zu >n
Bevor Sie ein«Maschine taute«, bitte xd- Zvr

Betuch, vom» -eh G?e »o> ' n >»stt» »»► - ' '
zeugen kann.
Eanp ; - t>r . Garett . t, . Uoftemst «-»

SK . Fh . Clou.

Küchenlampen,
Sturmlaterne«,

Kandtaterueu
mpfiehlt

Julius Rüpiuq.
Ohrenschützer

beste Ware, per Stück 75 Pfg.
empfiehlt

Rud . Neuhaus.
Für die Herbst- und

winterzeit
find sämtliche Neuheiten inHerren- und
Knaben-

Miktzen
»ingetroffen zu reellen Preisen

R . Neudaus.

Wer einen Bezugsschein
fordert ohne dringendste

Notwendigkeit
versündigt sieb gegen

das Vaterland»
Die Bezugsscheinstelle» find verpflichtet, in jedem einzelnen

Falle den vorhandenen Bestand festzupellen und die Nicht-
Unten der ReichSbekt«idung«steüe genau zu beachten.  _

NNWAW8N « « A
Schöne Auswahl in

TS.in.dex - Pelz-
G-arnituren

in weiß, schwarz und grau

Rud .Neuhaus .F

S
8
Sm

UMratil-
tli

vorzüglich für schwache Kinder
und Leidende

in halben und viertel Flaschen

ĵ Ü£ £ W {sin
gelb

fppinptjzr

| | n£«l ^ amo#s
beste GtärlungSweine

Mpfiehlt

Hngel. Hmnbach.

Empfehle für die kalte
Jahreszeit:

LeiMnöen,
Kniewämer.

LungeusKützer
in großer Auswahl.

R . Neuhaus.

nuf

Truppen¬
transport

Quer durch Polen,
Oesterreich -CJngarn und

Rumänien bis zur
5ereth -Front

von

Hauptm . Schüring
Preis 1 Mark

Zu haben ln der
Buchhandlung  Lemb.

AufuUnifarben
aller Alei - unssstüÄc
n untzetrennt-m Z-fi-n»
n j -der be>i--b>Ken garte

ffibct schnell»enr au«

Wßekei Bayer
Gverlahnstetn,

Lkirchiiraße4.

kleiscbexfrakf-
Ersatz

Marke: Plaut,x uno Ocksena
empfiehlt I «an Engel.

loilvttv-
Seife

empfiehlt Jean Engel.

Spielkarten
das Pak. 1— M.

neu eingetroffen.
A Lemb.

— schöne preiswerte Sachen
»eu eingetrvffen
nab.  Neuyaus.

isen K
wieder eingetrofien
Julius Röping

zum Starken aller Ar« Wäsche

Jeuu Hügel.

in großer Auswahl neu
eiugetcoffen.
LuchhsiiKlvuHKLemb

Schöne Auswahl

Herren - tragen
und Schlipse

eingelroffen
ll Ileutiuus

ititfjmjjitr
-neue Sendung-
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Lemb.

Spitzen und
Spitzenkragen

— tü* Dame« un - K-nder —
reicher Aiiewohl be>

iMeicbw LÄ ' umacber

t

^tromptol
vaS Beste zur

Frischhaltung von ein¬
gemachten Früchten rc.

zu haben bei

\lß.an ^gngpl.

UvepMpler
tu allen KavSsu
pev Wollr 4l) Pfg

-eu -n êrroffe-' der
A . Lemb.

üerrenkragen
and Schlipsen

n großer ÄuSwohi
6686 dw . Sedumseher.

«s

find neu eiugetroffet. in der
Buchhandlung Lsinb.

mm

Damen«
Kittmoefe

in großer Auswahl
Rudolf Neuhaus

bestes Putzmittel für Herd¬
platten ■

— Paket 30 Pfg.
offeriert

[pan rngjjl.

-laincutpcfkn
in reicher Auswahl empfiehlt

Rud. NeuhauS

Handarbeiten
in nröo-s!, Z, !-«»nng n̂ bet

Geschm Schumachev.

Jugendbücher
für Knaben und Mädchen

in jedem Alter
preiswert zu haben in der

Buchhaub.uilg Lrmk.

Die

Sammelstelle
der müsdelsicheren

Nassauischen Sparkasse
Braubach , Friedriclistr . 13

bietet jedermann Gelegenheit, Sriparnisse
zinsbar und sicher anzulegen;

auch werdes Mündelgelder bei ihr angenommen.
Jederzeit könne» Einzahlungen von 1 Mark an
z« 8V2 % Zinsen bei täglich er  Verzinsung

gemacht werden.
Die Verabfolgungn e» e r Sparkafienbücher erfolgt

k0 ste» l 0 s.
Rückzahlungen von bestehenden Sparguthaben

finden zu zeder Zeit ProvisiouSfrei  statt und zwar
in der Regel ohne Einhüllung der in der Sparkaffen-

ordnung vorgesehene« Kündigungsfrist.
Mündelflchere Echuldverschreibungen der Nassauischen

Landesbank« erden von der S -mmelstelle zum Kurs¬
werte provisiouSfrei verkauft, die neuen ZinSscheinbogen
dieser Schutdverfchreid.ngen kostentos besorgt und alle
Ziu » scheine  der Landesdankschuldverschreibungen,

sowie der Deutschen Reichs- und SlaatSanteihen
schon 14 Tage vor dem Verfalltage ohne jeden Abzug

»ingelt,r.
Lnr Förderung de» bargeldlosen  Verkehrs «immt
die Eammelstelle auch Schecks auf die LandeSbauk-
Hauplkasie sowie sämtliche LandeSbankstellen zur Ein¬

lösung bez« zur Verrechnung entgegen.

Faekpnpicr
empfiehlt

4 . S.t»iith.

s «W»

Knirhrnlmift
str Kchweine, Wndoieh, GeMZel

und Hunde
— Tierärztlich empfohlen— Flasche2.50 R.

)ea nEngel,Braubach.

k !MMA«ltSMxr-ll!M
verrvaltet durch die

Direktion der Nassauischen Landesbank,
Wiesbaden.

Höchst garantierte Versicherungs¬
summen hei niedrigsten Prämien.

Sämtliche Ueberschüsae gehören den Versicherten
Alle Arten von Lebens-

undVolksvarsicherungen.
Vertreter für Braubach und Umgehung:

Redakteur Lemb , Braubach.

in schöner preiswürdiger Auswahl

Hlttlols KtzUl|llN3.

mit ^ ummiring
zum Versand in* Feld empfiehlt

gfuliup Mü ^ing.
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